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schr detailliert, aber das Konzept der Gegenwart (Jottes wirkt recht umfassend.
Die kultkritische Bearbeitung „definiert die Erfahrung der Verborgenheit Gottes
als bedrohliche Gegenwart” die welsheıtskritische „„als ambivalente HC
und als verborgene Weısheit des majestätischen Gottes“ und die rechtskritische
„„als Gleichgültigkeit (rottes“ Man gewımnnt den Eindruck, dass die redaktı-
onskrıtischen Unterscheidungen hier durch das ema der egenwaı Gottes
zusammengehalten werden sollen Kurzum, das ema IN semner umfassenden
Bedeutung wird wohl mehr vorausgeselzt als nachgewiesen.

Das kann beispielsweise be1 der Auswertung der Gottesreden erläutert werden.
ach anı zeigen die Gottesreden „einen gegenwärt  igen Gott. der bel seiner
Verborgenheit e1 Inwiefern das ema der Gegenwart Gottes in den
Gottesreden zentral ist. wırd mehr vorausgesetzt als dargelegt. uch die ede
Von Verborgenheit erscheımnt urchaus mI1issverständlich. Hier wird VoN offenen
Fragen Oder der fehlenden (menschlichen) FEinsicht aufdas Konzept geschiossen
er wWwird CN irgendwie gleichgesetzt?).

Diese Rückfragen ändern aber nıchts daran, dass mıiıt dieser Arbeit eın wicht!-
SCS ema des Buches In den Mittelpunkt gerüc. wird. 1elie gute Beobachtun-
SCNH, interessante Einsichten und anregende Thesen machen 6S einem wichti-
SCHh Gesprächspartner, WEeNn die Gegenwart (Gjottes 1im 10DDUC geht
Mehr noch: Wanke beginnt sein Vorwort mıiıt folgenden Worten „Nach der Ge-
genwart Gjottes agen ist eın agnıs eder, der 6S wagt, erlebt Begegnung
und Konfrontation mıiıt Gjott 10hb hat danach vielfältig gC  a SUORar darüber
geklagt und Gott angeklagt. Er hat 6S Sgewagt und ott erlebt Das 10DDuC ädt
selne Leser TT Begegnung und Konfrontation nıcht mıiıt menschlichen Le1-
denssituationen ein, sondern vielmehr mıt Gott (V) Dem stimme ich
eingeschränkt Darın 1eg sicherlich die besondere edeutung des Hiobbu-
ches. Der spe. der egenwa: Gottes spielt el eine außergewöhnlı  e Rol-
1e, Was an auf vielfältige Weise herausgearbeitet und profilhiert hat, ob Nan
NUunNn einer ogrößeren Anzahl se1iner Thesen zustimmt oder nıcht
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Die Kapıtel 40—44 bilden 1m Jeremiabuch eıne eigene thematische Einheit In-
haltlich geht 6S darın die Beschreibung der Ereignisse ach der Zerstörung
Jerusalems Ürc die babylonischen TITruppen unter Nebukadnezar In 40,7—42,1
ist Jeremia fast Zwel Kapıtel lang A nicht erwähnt Trotzdem bilden auch diese
Informationen einen wichtigen politischen Hintergrund für die letzten erem1a-
botschaften seine Volksgenossen, die In Erzählungen ber Jeremi1a eingebettet
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sınd (42,9—22; 43,10—13; 44,2—-14.21—-23.24—30). Die tradıtionelle Wa  ehmung
Jeremias konzentriert sıch meıst überwiegend auf seine vierzigJähriıge Verkündi-
Sung VOT der Zerstörung, seine Konfessionen und die nkündıgung eines „„NCUC
undes  o sowle auf die Jeremiaerzählungen VOT dem Untergang Jerusalems.
Dadurch entsteht der Eındruck, 6S handele sıch bel den Ereignissen 1m Land nach
der oroßen Katastrophe des es der davıdischen Dynastıe und der Verschlep-
DUNgS sraels Ins Exı1l rein deskriptive rgänzungen, die für die theologische
Auswertung des Buches eher vernachlässigt und als eın wen1ger wichtiger An-
hang anzusehen SInNd. I1IDem ıll die anzuzeigende 1e abhelfen. W as ıhr auch
gelingt.

Der Autor ehrt als Professor für Relig1i0us Studies der baptıstiıschen ran-
dall University 1m Osten Canadas Sein Forschungsschwerpunkt 1eg be]l lıterarı-
schen Interpretationen bıblischer Sto{ffe, auch in dieser Arbeıt Bogner setzt
sich nıcht mıiıt den tradıtionellen hlıterarkrıtischen nalysen auseinander., ST s rFOS:
pektie GG s1e, 11l sich seinerseıits jedoch auf eine synchrone Interpretation der
Erzählung konzentrieren. ıne kritische Auseinandersetzung miıt historisch-
kritischer Forschung g1ibt 65 nıcht, wird dem Leser „emme Lektüre‘“‘ der Kapıtel
angeboten ohne Anspruch auf Richtigkeit oder Verbindlichkei Der synchrone
Z/ugang nımmt aber auch auf Arbeıten Bezug, die in ihrer Ausarbeıitung die histo-
rischen Fragen den apıteln integrieren.

ach einer Einleitung (1 werden dıe fünf Kapıtel ach altlıchen Krite-
riıen sieben S7zenen unterteilt und besprochen. Kap „The imper1a|l volce‘‘
(Jer 40,1—6; 17 beschreıbt dıe theologischen (!) ertungen des babylonischen
Feldherrn Nebusaradan, der iIm uktus seiner Argumentatıion weıtgehend dem
folgt, Was Jerem1a vorher eın en lang gepredigt hatte Seine Worte richten
sich Jeremia. 1Cc N dass der babylonische Miılıtärführer überhaupt theo-
ogisch argumentiert, ist bemerkenswert, OT repräsentiert zugle1c. ]Jemanden, der
den ıllen ernst nehmen bereit ist und darın vertrauenswürdig OI-
scheımt. Dies Ste in starkem Kontrast dem 1Im Folgenden geschilderten Ver-
halten der Überlebenden sraels Miıt „A Gathering Storm  c werden In Kap
(Jer 57_1 » 18 die Akteure des kommenden Desasters eingeführt: Gedalja,
Ismael und ohanan Unter „Treachery al Miızpah“ (Jer 41,1—8; 20 olg eine
Interpretation der Imordung edaljas durch Ismael Das vierte Kapıtel „ S5pEeC-
ters of ONIUNCIS ast“® (Jer 99—1 P 5.) stellt die aufbrechenden On{Ilıkte
zwıischen Ismael und ohanan in aralleile den polıtischen Parteiungen VOT

dem Untergang Jerusalems. ährend Gedalja eiıne probabylonische Haltung hat-
Ie; en die antiıbabylonischen Meınungsführer Jetzt wlieder „WIie VOT dem Un-
tergang- die erhan: Miıt Ismael bekämpft eın oyalist, der sıch mıiıt den Am-
monitern verbündet hat, die Urc Jeremia und die Schaphan-Famıilıie (Ahıkam,
edalja vertrete Anerkennung abylons als gen In Gerichtszeiten.
Zu beiden Parteien in Spannung trıtt mıiıt ohanan eın Vertreter der proägypti-
schen ichtung, der ebenfalls den Babyloniern nıcht TauU! Die politischen Span-
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1im olk gehen orientierungslos und UuUCNTLIOS weiıter WIe VOTL der Zerstö-
rung des Tempels Aus der Katastrophe War nıchts gelernt worden.

Miıt Kap „The rophets Reactivation“ (Jer 5  ;  9 20 trıtt Jerem1a
wlieder In den us DIie Entscheidung, ach Ägypten flıehen. ist ZWAalT bereıts
getroffen, trotzdem wiıird Jerem1a gebeten, dıesbezüglıch den ıllen Jhwhs
rfragen Der Prophet raucht dazu zehn Tage Danach richtet wiß seIin Wort
das olk Es entspricht dem, WasSs OT früher auch hatte durch Unter-
wer: die Babylonier hat Israel eine Chance überleben Die abwe!l-
sende Antwort Johanans wırd in Kap „Absconding fto Egypt“ (Jer 91_1 %
18 5.) ausgeführt. Der Prophet und die gesamte Bevölkerung werden SCZWUNZCNH,
nach Agypten auszuwandern. DDort angekommen ergreift Jerem1a das Wort und
kündigt einen Einmarsch ebukadnezars d die Flucht sSe1 vergeblich SCWESCH.
Das letzte Kapıtel „Requiem for the Departed“ (Jer 31_3 » 2 beschreı1bt
das letzte uitreten Jeremi1as mıt dre1 en des Propheten. Es ist die Ankündıi-
SunNng VON „Schwert, unger, Pest®*. Statt Umkehr Jhwh 01g trotzıg mıiıt der
Rückkehr ZUT Verehrung der Himmelskönigin die Forderung nach einer ück-
nahme der Reformen des Josıa, eiıne trotzıge, wiıllentliche Entscheidung
whs und Jerem1as Wort Die beiden etzten en Jeremi1as künden folgerich-
t1g weıteren Untergang und oroßes Le1d Das Buch endet mıt einer /Zusam-
menfassung (10 5.), einem Lıteraturverzeichnis mıiıt ber 200 Tıteln und einem
Namensindex.

Die Arbeıt elistet einen hervorragenden Beitrag, diesen Teıl des Jeremiabu-
ches als eigenständiıge und zusammenhängende Einheit wahrzunehmen. Die S1e-
ben Szenen werden acnhlıc sorgfältig analysıert, die Charaktere gul gezeichnet
und der Fortgang der Ereignisse samt Interpretation geradezu spannend entfaltet.
Die Symbolık VOoln rtsangaben wırd jeweıils besondere Au  erksamket gew1d-
met Dies geschieht durch dıie Fokussierung auf ausschlhelblilie diese Kapıtel als
„abgeschlossene lıterarısche Einheıit““ fast S als gäbe 65 den Rest des Buches Sal
nicht Das, Was die Stärke der 1e ausmacht., wırd gleichzeıtig einer
deutlichen cAhwAache Das Zusammenwirken dieser Kapıtel muıt dem est des
Jeremi1abuches bleibt in dieser Ausarbeıtung fast völlig abwesend. ıne Funktion
dieses Abschlusses die Gesamtdarstellung des Propheten, den au oder
die Theologie des SanzZzCN Jeremiabuches wırd nıcht im Ansatz angedeutet. [Dass
angesichts der voraufgegangen Zerstörung des Tempels und des Verlustes des
Landes narratıv eın Zustand der Verstockung oder theologıischen ung der
Bevölkerung sıchtbar wırd, ommt dadurch al nıcht erst den 1C Hıer Wäa-
Ien sıcher weiıtere TDeIten notwendig, die diese Abschlussfunktion für das Pro-
phetenleben und seine Otfscha: Im masoretischen Jerem1abuch weiıter erhellen
Dieses Desıderat mıindert jedoch nıcht den großben Gewiınn, der eben gerade
durch die Konzentration und Beschränkung auf eine narratıve Analyse gegeben
ist. Das Buch ist en sehr empfehlen, die Jerem1a lesen und bearbeıten.
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